Dal Dan, 
an ones erſcheint außer Sonn⸗ und 
n N täglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. 
ate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 


Ex 
pedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Ser Staats ⸗ Lotterie. 

dien Klan, 23. Sept. 

auf Nr ir 16ter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 1000 Thir. 
37999. 30,20 und 82,616. 1 Gewinn von 500 Thlr. fiel auf Nr. 
20075. 30 Jed inne zu 300 Thlr. fielen auf Nr. 3441. 11,237. 22,267. 
auf Nr. 2 76,280 und 94,193; und 9 Gewinne zu 100 Thlr. 
90,507 und G 61,901: 71,310. 72,291. 78,214. 88,357. 
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* 


. Mund ſ cha u. 

ö Prußen lin, 22. Sept. Se. Königl. Hoheit der Prinz von 
U ger gedenkt, wie wir erfahren, ſchon morgen Abend Berlin 
Spiten fen und über Weimar nach Koblenz abzureiſen. 
zurück ens am 2. Oktober, früb, will Se. Königl. Hoh. wieder 
lautet ein, um der Feſtlichkeit beizuwohnen, welche, wie ver- 
des zzin Potsdam zur Feier des Tages ſtattfindet, an welchem 
du daß 06 Majeftät vor 50 Jahren in das 1. Garde» Regiment 


1 hohe Gen getreten iſt. Zu dieſem Hoffeſte werden wieder mehrere 


uch am Königl. Hoflager eintreffen. (Zeit.) 
er Prinz Friedrich Wilhelm Kgl. Hoh. wird dem 
Gurte n nach im November, und zwar zum 21., als dem 
Engliestage Ihrer Königl. Hoheit der Prinzeß Royal, dem 
1 eu Hofe einen Beſuch abflatten. Als Tag der Ver. 
dugg 5 iſt der 18. Januar k. J. feſtgeſetzt; als Tag des Ein- 
erlin wird der 3. Februar genannt. 
5 In dieſer Woche hat die Zahl der cautionspflichtigen 
gen Preußens das erſte halbe Tauſend überſchritten, und 
eingerei den betreffenden Behörden der Cautionsſchein No. 501 
f einen, worden. Derſelbe lautet auf eine außerhalb Berlins 
5% e Zeitung. 
N Dion ie Preise welche von Seiten des Staats bei den 
dem Steen nen gewährt werden, werden jetzt in ſilbernen Kapſeln 
Hang. Ber eingehändigt und iſt ſolches von dem Chef des 
ihſchaftlichen Miniſteriums beſtimmt worden. Die obere 
dem „ist ein ſich baͤumendes Pferd, gehalten von einem Manne, 
anderer den Lorbeerkranz überreicht, darunter wird der 
des Siegers gravirt. Die Rückſeite zeigt zwei dahin- 
Ne Pferde mit Reitern, darüber den Rennort, die Be. 
1 des Rennens und die Jahreszahl, darunter die Summe 
ſind en Lepreiſes und den Betrag der Einſätze. Die Figuren 
Maren lief, die Tracht iſt antik. Dieſe Kapſeln, welche den 
verſchſ breſſen hinzugefügt, find von 12löthigem Silber in drei 
Abe Abenen Größen, je nach der Bedeutendheit des Preiſes; 
„wendung hat bereits ſtattgefunden. 
am nötettin, 22. Sept. Sicherem Vernehmen nach werden 
1 eg en Montag der Miniſter v. d. Heydt und der Geh. 
Jer zedierungsrath v. Könen bierher kommen. Die Reife 
Stad werren ſteht mit dem Plane der Erweiterung unſerer 
in Verbindung. (Nordd. 8.) 
digg Guben trug ſich am 16. d. M. Vormittags folgender 
daſel eklagenswertber Unglücksfall zu: Der Apotheker Zernecke 
e Feuer war in ſeinem Berghauſe eben mit der Anfertigung von 
i erkskörpern zum Feſte der Weinleſe beſchäftigt, als durch 
; inen Umftand Pulver ſich entzündet haben mag, eine 
neck entſtand und das Haus in die Luft geſprengt ward. 
lebt, d e felbft und ein Arbeiter wurden dabei ſo ſchwer ver⸗ 
| Tage v Ne nach unfäglichen Schmerzen am darauf folgenden 
erſtarben. Erſterer hinterlaͤßt eine Frau und zwei kleine 


ö 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 


um Beste unter ihnen auch Se. Hoh, der Herzog von Naſſau 


Donnerſtag, 
den 24. September 1857. 


Man abonnirt fuͤr 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl, Steuer. 


Kinder, der Arbeitsmann — ſieben Kinder. — Wie das Unglück 
eigentlich entſtanden, iſt nicht zu ermitteln geweſen. 

Herford, 21. Sept. Bei einer heute hier ausgebrochenen 
Feuersbrunſt ſind bei Abgang dieſes Briefes bereits 14 Gebäude 
ein Raub der Flammen geworden. 

Dresden. Dem proviſoriſchen Vorſtande des hieſigen 
Komités der Schiller Stiftung iſt von Seiten des Königl. 
ſächſiſchen Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten die 
Mittheilung gemacht worden, daß der Kaiſer von Oeſterreich 
der Schillerſtiftung zu Dresden einen Beitrag von 100 Dukaten 
in Gold bewilligt hat. 

— Die barmherzigen Schweſtern hatten um Zutritt in das 
katholiſche Krankenhaus hierſelbſt gebeten, doch iſt ibnen dies 
und überhaupt der Eintritt in das Königreich Sachſen abgeſchlagen 
worden. Der 9. 56 der ſäͤchſiſchen Verfaſſung, deſſen Wortlaut 
beſagt: „Es dürfen weder neue Klöſter errichtet, noch Jeſuiten 
oder irgend ein anderer geiſtlicher Orden jemals im Lande auf— 
genommen werden — ſoll bierbei maßgebend geweſen fein. 
Außerdem ſoll ſich die Staatsregierung noch zu der Erklarung 


veranlaßt geſehen haben, daß ihre Anſicht auch noch durch 


politiſche Momente unterſtützt würde, die keiner ſpeziellen Dar 
ſtellung bedürften. 

Bonn, 21. Sept. In der heutigen zweiten allgemeinen 
Sitzung deutſcher Naturforſcher und Aerzte wurde beinahe mit 
Einſtimmigkeit Karlsruhe zum Verſammlungs-Orte für nächſtes 
Jahr gewählt. 

Wien. In dem großen Fernkorn'ſchen Gußhauſe und 
Atelier ſind gegenwärtig zwei Denkmäler in Arbeit, welche für 
Oeſterreich eine größere Allgemeinbedeutung beſitzen. Das eine 
hiervon iſt ein von Sr. K. K. Hoh. dem Erzberzog Albrecht 
beſtellter und für den Kirchhof von Aspern, dem Haupttummel⸗ 
plage der blutigen Schlacht des 20. und 21. Mai 1809, be— 
ſtimmter koloſſaler Löwe von Sandſtein, das andere dagegen 
iſt die große Reiterſtatue des berühmten Siegers in jener Schlacht, 
wie fo vieler anderer blutiger Tage, des Erzherzogs Karl, welche, 
ein Gegenſtück zu dem herrlichen Denkmale Friedrichs des 
Großen von Rauch in Berlin, in Wien ſelbſt ſeinen Platz 
finden ſoll. Das erſtangeführte Denkmal iſt bereits feiner Vollen⸗ 
dung nahe und wird wahrſcheinlich noch in dieſem Herbſt ſeinen 
künftigen Standort einnehmen, zu dem zweiten aber hat der 
Guß eben erſt begonnen und wird die Aufſtellung der Statue 
jedenfalls nicht vor 1859 und dann, wie verlautet, wahrſcheinlich 
an dem funfzigjährigen Jubeltage von Aspern erfolgen. 

Simpheropol, 6. Sept. Die Oeſtr. 3. erfährt, daß 
auf dem Mithridatesberge bei Kertſch eine Feſtung erſten Ranges 
errichtet werden ſoll. Dieſe Feſtung iſt beſtimmt, die Einfahrt 
von Jenikale nach dem Azowſchen Meere zu ſchützen. Die 
Koften werden auf nicht weniger als 12,000,000 Silberrubel 
veranſchlagt und die Ingenieure ſind bereits aus Petersburg an 
Ort und Stelle eingetroffen, um den Plan in Ausführung 
zu bringen. 

Paris, 20. Sept. Lord Elgin's plötzliche Ankunft in 
Kalkutta gilt hier als ſicherer Beweis, daß die engliſch⸗franzöſiſche 
Kooperation gegen China auf unbeſtimmte Zeit vertagt iſt. In— 
zwiſchen fängt man trotz der beruhigenden Berichte der offiziöſen 
Blatter aus Pondichery an, ernſtliche Beſorgniſſe auch für die 
franzöſiſchen Beſitzungen in Indien zu hegen. In Betreff ihres 
Schutzes iſt man durch Verträge mit England nicht wenig gebunden. 
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Antwerpen, 14. Sept. Unſere Börfe, welche früher nur 
einen offenen Hof bildete, um welchen ſich ein kloſterähnlicher 
Kreuzgang zog, iſt jetzt auf das Schönſte aus gebaut, und durch den 
Lütticher Baumeiſter Marſeillis von einer gewaltigen Glaskuppel 
überwölbt, deren Gratwerk aus Gußeiſen beſteht. Das Ganze 
iſt ein Wunder der Baukunſt, das ſich durch ſeine eigene Schwere 
aufrecht halt. Der vielverehtte Baumeiſter hatte ſich bei dem 
Koſtenanſchlage dieſes Werkes um 75,000 Franken verrechnet 
und war Willens, dieſe Differenz aus eigenen Mitteln zuzuſchießen; 
allein die Kaufmannſchaft unſerer Stadt wollte dieſes nicht zu 
geben, deckte gleich den Ausfall, gewährte dem Baukünſtler über 
denſelben binaus noch eine Prämie, und ließ auf denſelben eine 
vetherrlichende Denkmünze prägen. Man darf alſo wobl ſagen, 
daß der Künſtler hier volle Anerkennung gefunden hat. 

London, 20. Sept. Der Obſerver meldet: „Wie man 
hört, iſt jetzt der endgültige Beſchluß gefaßt worden, den Berfuch, 
das atlantiſche Kabeltau zu legen, in dieſem Jahre nicht zu 
erneuern. Es wird den Winter über in den Regſerungs Werften 
von Keyham aufbewahrt werden. Die Koſten des mißglückten 
Experimentes werden auf 30,000 L. geſchäßzt. 

Vor dem Polizeigericht von Bowſtreet erſchien vor 
einigen Tagen eine junge Frau, Anna Maria Taylor, angeklagt, 
einer ihrer Gefährtinnen, Ellen Dowanez, die Unterlippe abge ; 
biſſen zu haben. Ein Polizeiagent erklärte, dieſes Frauenzimmer 
habe eines Tages auf die nämliche Weiſe einem Konſtabler die 
Naſe abgebiſſen. Die Perſon wurde zu ſechs Wochen Gefängniß 
verurtheilt. 

Man lieſt in der „United Service Gazette“: Se. Königl. 
Hoheit der General-Kommandant en chef hat die Dienſte des 
Brigade-Generals Havelock in Indien dadurch belohnt, daß er 
ihm eine jährliche Penſion von 100 Pf. Sterl. (700 Tylr.) 
bewilligte. 

— Das engliſche Belagerungsheer vor Delhi beſtand nach 
den neueſten Nachrichten, d. i. noch vor der ſehnlichſt er⸗ 
warteten Ankunft des Generals Nicholſon von Pendſchab, aus 
530 Mann engliſcher und 450 Mann eingeborner Kavallerie, 
aus 2300 Mann europäifcher und 1500 Mann eingeborner 
Infanterie, in Summa aus 4780 Mann. 


Lokales und Provpinzielles. 
Danzig, 24. Sept. [Cholera Bericht.] Von geſtern 
bis heute Mittag find vom Civil erkrankt 5, vom Militair 1, 
geſtorben vom Civil 2. — Im Ganzen ſind ſeit dem 20ſten d. M. 
vom Civil 16 Erkrankungen, darunter 11 Todesfälle, und vom 
Militair 4 Erkrankungen angemeldet. 


— Als im Jahre 1848 die Cholera unſere Provinz heim- 
ſuchte, fand ſich die hieſige Königliche Regierung veranlaßt, zur 
Warnung nnd Belehrung des Publikums die verſchiedenen Er- 
ſcheinungen dieſer Krankheit und das bei ihrem Ausbruch zu 
beobachtende Verfahren zu veröffentlichen. Die Wichtigkeit jener 
Bekanntmachung verlangt, daß wir ſie jetzt wieder, namentlich 
unſeren vielen Leſern auf dem Lande, denen ärztliche Hilfe nicht 
ſogleich gewährt werden kann, ins Gedächtniß zurücktufen: 

Wenngleich die Aſiatiſche Cholera beſonders zur Zeit ihres erſten 
Auftretens die Menſchen mit Heftigkeit zu befallen und aͤußerſt ſchnell 
zur größten Höhe zu ſteigen pflegt, fo kuͤndigt fie ſich doch in der Regel 
durch nachſtehende Zufälle an: 

Der Erkrankende fühlt ſich aͤußerſt matt und angegriffen und bemerkt 
zugleich ein ungewöhnliches Kollern im Unterleibe fo wie krankhaftes 
Ziehen und Kälte in allen Gliedern, am Rückgrat, beſonders aber in 
den Waden und Oberſchenkeln. Hierzu geſellt ſich ein waͤſſriger Durch⸗ 
fall mit einem ſehr laſtigen druckenden Gefühle in der Herzgrube, fpäter 
auch Schwindel, Uebelkeit und Erbrechen. Der Durchfall it 
gewoͤhnlich uͤbelriechender Art, der Abgang wird aber immer waͤſſriger, 
geruchloſer, ungefaͤrbter, molkenartiger und nicht ſelten mit ſolcher Hef⸗ 
tigkeit ausgeſtoßen, als ob man plotzlich Waſſer aus einer Gießkanne 
entleerte. Eben ſo ſieht das, was der Kranke aus bricht, wie duͤnner 
Graupenſchleim, oder abgekochte Hafergrüge aus. Hierzu geſellt ſich 
noch unausloſchlicher Durſt bei meiſt unterdruͤckter 
Schreitet die Krankheit noch weiter vorwaͤrts, 
die Nafe, die Ohren, die Zunge und endlich der ganze Koͤrper kalt, die 
Haut läßt ſich in Falten, die nur langſam ſchwinden, erheben und zeigt 
haufig ſtellenweiſe eine bläuliche Färbung, der Puls iſt kaum fuͤhlbar, 
die Stimme ſchwach und heiſer und die Geſichtszuͤge des Kranken werden 
auffallend entſtellt. a 

So hoͤchſt lebensgefährlich nun auch einerſeits die Cholera iſt, ſo 
leicht iſt es andererſeits ſich von derſelben durch gewiſſenhafte Befolgung 
der nachſteh enden, beſonders diaͤtiſchen Lebensregeln zu ſchützen: 

in jeder Beziehung regelmäßige Lebensweiſe und 


J. Man führe eine, 
entferne ſich dabei wo möglich nicht von dem einmal gewohnten Verbalten. 


2. Man ſorge namentlich für angemeſſene körperliche Bewegung. . 


3. Man beobachte eine beſtimmte Ordnung des Schlafens und 
Wachens, und vermeide insbeſondere das Durchwachen der Naͤchte, wie 


anfaͤnglich 
Harnabſonderung.! 
ſo werden auch die Haͤnde, 


Vorſtande der hieſigen Königl. Bank. Comwandite die B 


mit ſpezieler Genehmigung des Hauptbant » Durkttoriun) 


überhaupt jedwede Schwächung der Kräfte durch übermaͤßige Anl 
gungen des Körpers und des Geiſtes, durch Ausſchweifungen u. ori 
4, Man ſei bemüht, heftige Gemüthsbewegungen, beſonders tra 
ſo viel als moͤglich entfernt zu halten. fein 
5. Man forge für beftändige Reinlichkeit des Körpers und 0 
Umgebungen, der Hausgeräthe und Wohnungen und ganz beſonde 
Erhaltung einer reinen Luft in den Letztern. er f 
6. Man vermeide forgfältig jede Erkältung des Körpers, vorzüg 
der Fuͤße und des Unterleibes. 01 N 
7. Eine beſondere Sorgfalt verwende man auf die Auswaß y 
Nahrungsmittel und ſuche jede ſchwer verdauliche, fette, ſtark ble 
leicht in Gaͤhrung uͤbergehende und den Magen erkaͤltende Ke 
vermeiden. 1 
Ganz befonders aber hüte man ſich vor jeder Ueberladung im de 
und jeder Berauſchung durch geiſtige Getraͤnke, entziehe ſedoc 
Körper nicht die, zu feiner Stärkung erforderliche Koft, Der m das 
Genuß einer kleinen Portion gebrannten Waſſers, beſonders wenn t 
ſelbe mit Gewürzen, Kümmel, Anies, Kalmus, Pomeranzen, W. 
Wachholderbeeren bereitet wird, iſt wohl zu empfehlen. N 
8. Man vermeide ferner jede unnöthige Gemeinſchaft mit den 
ſteckungsſtoffe, man hüte ſich vornehmlich vor dem Ankaufe und und 
Gebrauche ſchon getragener Kleidungsſtuͤcke, gebrauchter Betten yet 
fonftiger Effekten, welche durch ihre rauhe und lockre Oberfläge m 
Anſteckungsſtoff leicht in ſich aufnehmen, und von denen es nicht bean 
ift, daß fie mit dem letzteren nicht in Berührung gekommen, oder 
gründlich gereinigt find, 10 
9. Die Räume, in denen ſich Cholerakranke befinden, find ln 
zu lüften und von Zeit zu Zeit durch Räucherungen mit Eſſig, Sul“ 
fäuren oder Chlordaͤmpfen, jedoch mit Vorſicht, zu reinigen. PN 
Sollte nun aller Vorſichtsmaßregeln ungeachtet doch Jemante 
der Cholera ergriffen werden, ſo iſt die ſchleunigſte ärgttiche Hilf ö 
dringend nothwendig. Es iſt dieß um fo mehr der Fall, als mit“ 
Verſpaͤtung der Hilfe in gleichem Maaße die Ausſicht zur Rettung! 
nimmt, wogegen dem Uebel in den meiſten Fallen noch zu begegnet | 
wenn der Erkrankende ſich bei den erſten Spuren deſſelben fofort m 
ein Kranker benimmt und die ſogleich näher anzugebenden Rat gilt 
gehörig befolgt. Dieſe durch die Erfahrung bewährten erſten * 
leiſtungen find zugleich von der Art, daß fie dem Erkrankten auch in 
vor Ankunft des Arztes durch feine Angehörigen gewährt werden kö, 
und daß ſie ſelbſt in den Faͤllen paſſen, wo Zweifel obwalten ollen 
das ſich entwickelnde Uebel die gewöhnliche oder die Aſiatiſche Eholern 
Sobald alſo zu einer Zeit, wo letztere am Orte oder in der ?"° 
iſt, die erſten, der Cholera verdächtigen, Erſcheinungen ſich zeigen, 
verfahre man auf folgende Weiſe: 0 
Der Kranke werde ſogleich entkleidet, in ein wohlerwaͤrmtes rt 
gebracht und darin warm bedeckt, wo möglich mit Flanell umh 0 
Zur ſchnelleren Erwärmung des Körpers koͤnnen noch mit heißem Fig 
gefüllte Kruͤge, ſogenannte Waͤrmflaſchen und ähnliche Behälter, eh 
erhigte und in ein Tuch geſchlagene irdene Deckel oder Ziegelſteine, 
mit warmer Kleie, erwaͤrmten Hafer oder Sande locker angefuͤllte Säcken 
zu den Seiten des Leibes (neben Bruſt und Unterleib) und an den . 
und Beinen angebracht werden. 1 
Man laſſe ſogleich ein großes Senfpflaſter aus geſtoßenem we 
Senf mit heißem Waſſer bereiten und dieſes auf die Herzgrube, ja ir 
über den größten Theil des unterleibes legen, wo es bis zum Rothwe f 
der Haut, wozu eine viertel hoͤchſtens eine halbe Stunde hinreichend 0 
liegen bleiben. bent 


Wel 


mit erwärmten wel 


aufgeſtellt waren, ein Raub der Flammen geworden fein. 4 


1 


(B. W 0 f 
Elbing. Den Aelteſt en der Kaufmannſchaft iſt von 0 


richtigung zugegangen, daß Darlehne auf Effekten künftig 


willigt werden können. (N. E. An 

— „Geftern wehete hier ein heftiger Sturm aus Nor 
weſt mit Regen und Hagelſchauern, welcher den Waſſerſtanbe 
Elbingfluß auf eine Höhe emportrieb, wie ſie ſeit der 9 
ſchwemmung im Jahre 1855 wohl kaum geſeben worden. 
Danzig hatten Weichſel und Mottlau ebenfalls eine 


Wo 5 
Wa 8 2 erreicht und der Schifffahrt viele Hemmniſſe 
Rad (öbeater] Der herrliche Sommer dieſes Jahres hat fuͤr uns ſeinen 

e . doppelter Hitze gebracht. Nicht nur, daß die ſchöͤnen 
Ratur uns erwärmten, auch die Kunſt hat uns oft heiß 


Voftfungen der Danziger Geſellſchaft eingezogen ift. Bis auf wenige 


ſic noch Piels und Luſtſpiel⸗Abenden. Zu den Opern- Mitgliedern hat 
er Heldentenor Hr. Arnold geſellt, der als George Brown 
Dublicune Dame“ und Alamir in „Beliſar“ ſich ſchnell die Neigung 
e sn hat. Frl. VER, deren Krankheit zweimal eine 
ada“ derung veranlaßte, ſang die Gabriele im „Nachtlager zu 
Dennert, ohne Erfolg; die Dame iſt bereits wieder abgereiſt und tritt 
auf; Hr "a Sury vom Stuttgarter Hoftheater als Remplegantin 
vielem Bf de wurde als Dr. Peſchke am vergangenen Sonntag mit 
verläßt all empfangen. Noch 10 Vorſtellungen und Hr. PArronge 
Ra dem - wieder, um in das Winterquartier Danzig einzurüden, 
Theaterſal uns bis jetzt Gebotenen glaube ich, daß Sie einer glänzenden 
fon entg egenſehen konnen. J. M. 
kauen bu rg. Die hieſige evangeliſche Gemeinde hat bie- 
dug apa nc gehabı und ihren Goresdient im Echul, 
arm, alten, Sie zählt ungefähr 300 Seelen und iſt zu 
urch eine Kirche aus eigenen Mitteln bauen zu können. 
Velbllfe z Allerhöchſtes Gaadengeſchenk und eine anſehnliche 
den Sie des evangeliſchen Oberkirchenrathes ift fie zunächſt in 
Kirche d geſetzt worden, einen geeigneten. Bauplatz für eine 
im yon a auſen. Es ſoll nun mit dem Bau der Kirche nach 
gangen er, Majeftät dem Könige genehmigten Plane vorge 
duch die erden, und ſind auch die hierzu erforderlichen Ausgaben 
dungen Allerhöchſte Munificenz und durch anderweitige Zuwen⸗ 
der un zum größten Theile bereits gedeckt. Zur Herbeiſchaffung 
helfende fehlenden Summe von etwa 3300 Thlrn. ſoll die 
eine 4 Lebe der Glaubensgenoſſen in Anſpruch genommen und 
halten gemeine Haus⸗Kolleke in der Provinz Preußen abge- 
Bi gu eden. 
10 Segeberg, 20. Sept. In der Nacht vom 18. zum 
Feuer pi brach in einem Hauſe der Altſtädtiſchen Sattlergaſſe 
Spy das mit folder Schnelle um ſich griff, daß die 
ſcch han bereits in Flammen ſtanden, ehe einige der Einwohner 
von d ten flüchten können. Die Arbeiterfrau Tiedemann fprang 
fie Bun Dache auf die Straße herunter und brach beide Beine; 
Die Fran ſogleich nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. 
war a des eine Treppe hoch wobnenden Schuhmacher Engel 
wülelſt onnener und wartete, bis man fie und ihr kleines Kind 
einer Leiter herabholte. 


. 


Les it dem deutſchen Dichter Friedrich v. Schiller ertheilte. 
Gul batirt vom Jahre I (10. Oktbr. 1792), an Monſieur 
anton deutſchen Publiziſten, gerichtet und von Roland und 


0 unterzeichnet. 
— ee FE . —— 


Meteorologifhe Beobachtungen. 


ARE ele \ 
Range elene Thermometer Thermo⸗ 
drometerhöhe des der meter t 2 
* 0 a ‚tale, in Frelen Wind und Wetter 
Uu. in.] nad Reaumur In. Reaum 


MATT 5,4 T 5,14 e ruhig, lar, Kim⸗ 


12 28% . mung im NO, bewölkt. 
2 6,30““ 10,5 9,7 9,2 WNW. mäßig, klar m. l. 
el 280 M Wolken, 
Sr jr 5,75% 12,5 12,1 10,1 NW. do. do. do. 
* a 
Seefrachten zu Danzig am 24. Septbr.: 
London 3 8 4 d pr. Qr. Weizen. 
18 s 6. d pr. Load Q⸗Sleeper. 
E 20 s 6 d pr. „ Meiſchen Holz. 
N Shields 18 s 6 depr. „ 7 7 
N 2 15 s pr. „ fihten „ 
Sunderland 18 s 6 d pr. „ eiden „ 
4 15 8 vr. , fichten „ 
Wick 17 8s pr. 5 „ Balken. 
Suernfey 48 pr. Qr. Weizen. 
1 ſterdam 17 ½ Fl. holl. Cour. pr. Laſt Holz. 
ermunterſyl 8s pr. Laſt Holz. 
roningen 17½ s pr. „ „ 
otterdam 24 8 sterl. pr. Load Eiſenbahnſchwellen. 


Adre de Grace 50 Francs u. 15 4 pr. Laſt Holz. 


Nen Bdefen verkaufe u Danzig am 24. September:: 
lt Weizen: 138pf. fl. 610 133—34pf. fl. 585, 


120—30pf. Roggen fl. 345, 16 Laſt weiße Erbſen fi. 420. 


132—33pf. fl. 560; 
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Bahnpreiſe zu Danzig vom 24. Septbr. 
Weizen 124—137pf. 75-100 Sgr. 
Roggen 125 - 136pf. 53 62% Sgr. 
Erbfen 65—75 Sgr. 

Gerſte 105-117 pf. 50—56 Sgr. 
Hafer 65—88pf. 30-39 Sgr. 
Spiritus Thlr. 23 pro 9600 % Tr. 


Courſe zu Danzig am 24. Sepbr. 
London 3 M. 197% Br. 
Warſchau 8 FT. 93 Br. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 80 Br. 79% Geld. 


Miöndiſche und ausiandiihe Tonds⸗Gourſe. 
ee ee ee 1887. be e 
31. if ae Poſenſche Pfandbr. 4 — 99 
Dr. Freiw. Anleihe 44 — 983 Poſenſche do. 47 868 855 
St.⸗Anieihe v. 1850 4) 991 981 Weſtpr. do. 31 201 — 
do. v. 1852 43 991 983 Pomm. Rentenbr. 4 904 — 
do. v. 1854 4, 995 987 Poſenſche Rentenbr. 4 891 — 
0. v. 1855 43 99: 985 Preußiſche do. 4893 — 
do. v. 1856 4, 99 983 Pr. Bk. Anth.⸗Sch. — 148 147 
do. v. 1853 4 941 93! Friedrichsd'er — 137 1375 
St.⸗Schuldſcheine 34 814 804 And. Goldm. aß Th. — — 9 
r.⸗Sch. d. Seehdl. — — — Poln. Schas⸗Oblig. 4 844 831 
ram. Ant. v. 1855 31 110 109 do. Gert, I. A. | 5 96 95 
Oſtpr. Pfandbriefe 30 — , do. Pfdbr. j. S.⸗R. 4 — 891 
Yomm. do. 31 — 827 do. Part. 3000 Fl. 487 = 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 22. September: 

A. Steffen, der Verſuch, u. J. Julius, Familie Taak, v. Sunder⸗ 
land m. Kohlen. A. Hönig, Franzisca u. Emma, v. Antwerpen m. 
Guͤtern. F. Parrow, Arnold, u. G. Laing, Emanuel, v. Wick u. 
C. Niemann, Sabine, v. Berwick m. Heeringen. O. Oldenburger, 
Geppina, v. Dokum; E. Lütjens, Johannes, u. J. Möller, Fortunet, 
v. Roſtock; W. Baird, Triumph, v. Carlscrona; D. de Jonge, Aukina, 
v. Copenhagen; H. Siewers, Carl, v. Rendsburg; S. Berdineſen, 
Haabet, v. Revall u. J. Weibel, Phoͤbus, v. Stockholm m. Ballaſt. 

Angekommen am 23. September: 
J. Ingemanſſen, Blanca, v. Carlsham nach Stolpmuͤnde beſt. 
J. Coggin, John Coggin, v. Copenhagen, mit Ballaſt. — 
Ange rommene rende. 
4. Am 24. September. i d. 
Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Bogen n. Fam. a. Kittnau. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Hagen a. Sobbowitz. Die Hrn. Kaufleute Graſſin a. Paris, 
Artois a. Hamburg, Cadenbead a. Glasgow, Hoffmann a. Bremen u. 
Arlt a. Bromberg. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Particulier v. Brinck a. Poſen. Hr. Gutsbeſitzer Wiehler a. 

Koͤnigsberg. Die Hrn. Kaufleute Fabian a. Stettin u. Kleiſt a. Soul. 
Deutſches Haus: { 

Frl. Beller a. Königsberg. Hr. Conditoreibeſiger Weckerle n. 
Fam. a. Neuſtadt. 

Hotel d' Oliva: 


Hr. Ingenieur Magnus a. Amſterdam. Hr. Captain Brunn a. 

Copenhagen. Hr. Kaufmann Graß a. Berlin. 
Hotel de Thorn: 

Hr. Buͤrgermeiſter Braun a. Marienwerder. Hr. ‚Portraitmaler 
Arnold a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Scheel a. Stettin u. Klotz 
a. Pr. Stargardt. 

Hotel de St. Petersburg: 
Hr. Gutsbeſitzer v. Wonnilowitz a. Gr. Minft, 


Dirschauer's Lokal am Olivaer Thor. 
Morgen Freitag, den 25. September, 
Nationalgesang und Cyther-Concert 
ders 
Sfartbaler Alpenſänger Quartetts. 
P. Lang und G. Wolfsteiner. 

Entree 23 Sgr. Anfang 5 Uhr. 


Kunit = Anzeige. 
Im Apollo Saale des Hötel du Nord 
auf dem Langenmarkt. 
Morgen Freitag, den 25. September: 


Große außerordentliche Vorſtellung 
der Kolter⸗Weitzmann'ſchen Geſellſchaft. 
Zum Schluß: 
Große e Pantomime, 
etitelt: 

Die Indianer auf der Inſel St. Jago. 

Kaſſeneröffnung 6 Ubr. Anfang 7 Uhr. 

Das Nähere die Zettel. 
BR. Weitzmann, Director. 
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Bett Behrens 
allerhöchſten Ortes privilegirten 
elektro-magnetiſchen 


Seil kiſſen 


pro Stuͤck 25 Sgr. 


Dieſe von mir erfundenen elektr.⸗magn. Kiffen werden unmit- 
telbar auf die ſchmerzhaften Stellen gelegt; ihre Wirkungen bei 
allen rbeumatiſchen und nervoͤſen Leiden, wie z. B. Schnupfen, 
Kopf:, Zahn und Halsſchmerzen, Lrugenleiden, 
Schwerhörigkeit, Reißen in den Gliedern u, ſ. w. find 

> fo uͤberraſchend, daß fie, bei neu entſtandenen Uebeln oft in einer 
Nacht den Schmerz heben; aͤltere, eingewurzelte, einer laͤngeren 
Anwendung felten widerſtehen. 

Nur die mit meinem Namen geſtempelten Kiſſen ſind aͤcht. 


Cos lin. Betty Behrens. 


No. 19 


E 


Ich litt viele Jahre hindurch an einer Kopfkolik, die mich 
EZ unter den furchtbarſten Schmerzen in ihren heftigſten Stadien 
faſt meiner Sinne beraubte und mich häufig Tage lang nieder⸗ 
2 warf. Alle in dieſer langen Zeit angewandten aͤrztlichen und 
D Hausmittel blieben gegen dieſe mich bei den geringſten Veran⸗ 
= lafjungen ſtets wieder heimſuchenden Krankheiten erfolglos. Außer⸗ 
© dem war ih Jahre lang, beſonders in den Füßen, dergeſtalt von 
O der reißenden Gicht geplagt, daß ich viele ſchmerzvolle Naͤchte 
—ſchlaflos zubrachte, wodurch ich ſehr hinfällig und ſchwäͤchlich 
os wurde. Vor etwa zwei Jahren hatte ich nun Gelegenheit, die 
S hbeilſame Wirkſamkeit der Betty Behrens'ſchen electo⸗magne⸗ 
S tiſchen Heilkiſſen kennen zu lernen und in anhaltenden Gebrauch 
S zu nehmen. Mit Freuden kann ich jetzt Öffentlich erklaͤren, daß 
ich ſowohl von der Kopfkolik wie von der Gicht an den Fuͤßen, 
wo ich eben die Kiſſen auflegte, gaͤnzlich befreit bin und meinen 
= leidenden Mitmenſchen dies ausgezeichnete Heilmittel aufrichtig 
F empfehlen. — Greifswalde in Pommern, Februar 1857, 
Wittwe Friederike Gabbe, geb. Prüß. 
Seit länger als 40 Jahren bin ich von einem Gichtleiden im 
ganzen Körper geplagt, das zwar bald mehr, bald weniger ſchmerz⸗ 
haft ward, mich aber fruͤher oft Wochen lang an das Bett feſſelte. 
Obgleich ich in meinem hohen Alter, ich zähle bereits 71 Jahre, 
die Hoffnung einer gaͤnzlichen Herſtellung faſt aufgab, ſo machte 
ich doch einen Verſuch mit den von Fraͤulein Betty Behrens 
erfundenen und verfertigten electro-magnetiſchen Heilkiſſen. 
+ Zu meiner großen Freude überzeugte ich mich bald von deren 
S hoͤchſt wohlthatigen Wirkung: die heftigen Schmerzen legten ſich 
allmaͤlig, meine alten ſteifen Glieder wurden geſchmeidig, mein faſt 
+ zitternder Gang wieder feſt und ſicher. Das laͤſtige Zittern in 
& den Händen verlor ſich nach und nach, und ich konnte die Feder 
wieder mit einiger Sicherheit fuͤhren. Ich gebrauche dieſe Kiſſen 
-— jest ſeit länger als einem Jahre, und ich kann mit Wahrheit 
S fagen, daß ich mich gewiß feit 20 Jahren nicht fo wobl gefühlt 
habe, wie jetzt. 
= Diefelbe wohlthätige Wirkung der Kiffen hat ſich bei meiner 
> 67jaͤhrigen Schweſter bewährt. Außerdem habe ich von gedachten 
Kiſſen in meiner Familie gegen leichte Erkältungen, Zahn- und 
— Kopfſchmerzen mit dem gluͤcklichſten Erfolge angewandt. Aus 
voller Ueberzeugung kann ich daher die von Frl. Betty Behrens 
= verfertigten Heilkiſſen der leidenden Menſchheit als eine hoͤchſt 
N woblthaͤtige Erfindung empfehlen. 
Coͤslin, den 28. Dezember 1854. 
F. L. Homann, 
fruͤherer Beſitzer des Gaſthofes zum Kronprinzen von Preußen. 


An einem heftigen mit Ohrenreißen verbundenen Kopfuͤbel hatte 
meine Frau ſchon einige Tage gelitten und die ihr bekannten Haus⸗ 
mittel angewendet, ohne daß daſſelbe weichen wollte. Sie ließ ſich 
ein Behrens'ſches Heilkiſſen holen, legte dies auf die ſchmerz⸗ 
haften Stellen eine Nacht hindurch und fand ſich am Morgen 
ganzlich von dem Uebel befreit, 

Auch hat daſſelbe Kiſſen meinen jüngſten Sohn von Zahn⸗ 
ſchmerzen befreit. — Coͤslin, im Mai 1856. 

18 Der Buchhaͤndler Mendess. 

Vorſtehende Heilkiſſen find in Danzig, Jopengaſſe No. 19, 


zu haben bei E. G. Homann, 


8 
— 


Eben geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich 

mich als praktiſcher Thierarzt zu Prauſt niedergelaſſen 
Mücke, 
Tbierarzt. 


habe. 


Die Berlinische Feuer- Versicherungs- Anstalt 

versichert Gebäude, Mobilien, Inventarium und Waaren alle Art, in der Stadt und auf de 
Anträge werden im Comtoir des Unterzeichneten, Hundegasse Nro. 124, 

jederzeit angenommen und die Policen sofort ausgefertigt. ö 


Lande, zu ſesten billigen Prämien. 


General - Agent der Berliuischen Feuer - Versicherungs - Anstalt. 


I 
Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


FILS ET Cie à PARIS erſcheint 


Hauſe zum Verkauf übergeben worden. 
lieben ſich ſchriftlich an mich zu wenden. 


In der LIBRAIRIE DE FIRMIN DIDOT FRERES: 


BIBLIOTHEQUE FRANGAISE, 


CONTENANT 
LES OEUVRES CONPLETES 
DES PRINCIPAUX AUTEURS DE NOTRE LITTERATURD 
GRAND In-80 A 2 COLONNES, PAPIER VELIN; 
FORMANT 60 VOLUMES. 7 
Jedes Bändchen koſtet 4 Sgr. 5 
eon Saunier, 75 
Buchhandl. für deutsche u. ausländische Literatu® 
Langgasse No. 20. nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt Nr. 38. Br 


Schlesische ; 
Feuer - Versicherungs - Gesellschaft. 


u 

Die durch prompteste und gewissen S 
hafteste Erfüllung ihrer Verbindlieg. 
keiten allgemein anerkannte Gese 
schaft versichert sowohl gegen Feu 


Pri- 


. q. A. J. Mathy, 3 
grosse Hosennähergasse 5 


Weintrauben 


von vorzüglicher Qualität und beſonderer Auswahl, ſtets frl 
vom Stock, empfehle gegen franco Einſendung des Betrag 
das Netto⸗Pfund 3 Sgr. incl. Faſtage. Desgleichen ff 
Kirſchmuß a Pfd. 5 Sgr, feften u. Maff Pflaumen mu N 
a 5 Sgr. und 3 Sgr., Dauer Aepfel, beſonders e 
a 13 — 13 Thlr. pro Scheffel, Himbeerſaft mit Zu 
a 13 Thlr. pro Quart excl, Faſtage. Für ſpäter Wall nuſſe 


Grünberg in Schleſien. * 
H. Fenscky: 


— — 


Das 5 

Thorner Wochenblatt 
erſcheint auch für das nächſte Quartal wöchentlich zweime 
in groß Folio und koſtet für Auswärtige 18 Sgr. 9 Pf. 
Inſertionen, die bei der großen Verbreitung des Blat 

eine weite Verbreitung finden, werden mit 1 Sgr. 3 Pf. 
Spaltzeile berechnet. Beſtellungen werden durch die Königliche 
Poſtanſtalten erbeten. = — 
Die Expedition des Thorner Wochenblatt 


Eine Parthie ſehr ſchöner kiefern Quadral 

Balken, von ca. 25,000 Cubikfu 
zum Export ſich eignend, find mir von einem auswärtigen 
Etwanige Käufer b 


Bromberg, den 20. September 1857. 
August Badt- 


Alfred Reinick, 


—— ee 


